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ſchiedentlich vorgeſchriebenen guten Anſtalten und Præcau-
tionen auf das genaueſte, wie bis dahin vielleicht nicht je

der



derzeit geſchehen ſeyn mag, nachgelebet und ſolchergeſtalt
der Propagation der Seuche aeſteuret werde; vorangezogene
Edicta aber an denen wenigſten Orten mehr verhanden ſeyn
durfften; So haben allerhochſt gedachte Se. Konigl. Ma
jeſtat aus Landes vaterlicher Abſicht, mehr angezogene De—
ro Edicta; ins beſondere die ziwey letztere vom 13. Martii 1722.
und 28ſten Februar. 1724. zu. erneuern und zu wiederholen,
und in einigen erheblichen Puncten zu vermehren, allergna
digſt gut gefunden. Und zwar wollen und verordnen Se.
Konigliche Majeſtat hierdurch in Gnaden und ernſtlich,

weil
I.

Zum offtern angemercket, auch daruber geklaget worden, Zeit
daß die Einwohner und Unterthanen in Stadten und auf dem mel
Lande, wenn ein Sterben unter dem Vich bey ihnen ſicha
ereignet, es nicht ſo fort denen Magiſtraten, Land-Rathen, ſero
Beamten und Obrigkeiten anmelden ſondern aus eingebilchen
deten Wahn, es werde damit nicht weiter gehen, ein Stuck S—
nach dem andern wegſterben laſſen, und es nachhero mit al Lau
lerhand nichtigen Vorgeben von Conſternation, gehabter then
Hoffnung zur Beſſerung, und unter andern Prærexten, zu brig
entſchuldigen vermeynen, ſolchergeſtalt aber dem ecingeriſſe—

nen Ungluck und weitern Fortgange deſſelben ſo viel weniger
vorgebeuget werden kan, vielmehr aus Ubel ummer arger
wird. Solchemnach ſoll der oder diejenige, welche hierunter
ihre Schuldigkeit nicht wahrnehmen, und bey angehenden
Sterben des Viehes wenn zum Exempel in einem Dorffe in
z bis 8 Tagen eine ungewohnliche Anzahl von; bis 10 Stuck
Vieh umfalllt, es nicht ſofort dem Schultzen, und dieſer dem
Land Rath anzeigen, und bekannt machen, mithin an Fort—
ſchleppung und Ausbreitung der Seuche Schuld ſeyn, ſo fort
zur empfindlichen Leibes; Strafe gezogen, und zur Arbeit nach
denen nechſt belegenen Veſtungen gebracht werden; hinge—

gen ſeyn

Die Magiſtrate, Land-Rathe Beamten, Obrigkeiten
und Befehlshabere verbunden, und werden hierdurch nach len—
drucklich ermahnet, ſo bald ihnen von der Kranckheit und dem

Sterben des Viehes die Nachricht hinterbracht wird, unver ber
zuglich har



nes oder zuglich die Stadt-und KreyßPhyſicos, in deren Erman—
des andern gelung aber andere der Ends befindliche Medicos, zu veran
verreckten
Stuckie lafſen, welche bey Aufhauung eines oder des andern Stuck
hes inBey Viches zugegen ſeyn, und wenn dieſe nach vorgenommener
ſeyn derCrevßeky genauen Examination ihr Gutachten dahin abgeben, daß die
ſicorum. innerliche Zeichen und Umſtande anſteckend ſeyn; So iſt

3.Separation Nach Maßgebung vor angezogener Edicte von Anno
de Si. 1722 und 1724. zuforderſt das allernothigſte, daß das ge
von dem ſunde Vich unverzuglich von denen kraucken ſepariret, und
krancken. wo immer moglich, aus denen Stallen, darinnen anderes

erkrancket und verreckt, weg- und in andere reine und geſun
de Stallungen oder Behaltniſſe, im Sommer aber und zu
Fruhlings- und HerbſtZeiten, in abſonderliche darzu im fren
en Felde zu verfertigende Buchten und Hutten, ſo wie ſichs
nach jeden Orts Beſchaffenheit und Situation, am beſten thun
laſſen will, aebracht werde, um ſolch Vich von der Inficirung,

welche durch das uber dem Stalle liegende Jutter, Stroh,
Heu, und den im Stalle befindlichen Meiſt leicht um ſich greir
fen kan zu befreven. Solte aber von denen ſolchergeſtalt
weggebrachten geſunden Vieh noch weütr etwas erkrancken,
ſolchenfalls iſt es nach dem Stalle des zuerſt erkranckten
Viehes  zu bringen.

4.
Wie ſch Die, zu Verſorg-und Wartung des krancken Viehes

die uWar. zu aebrauchende Leute, Hirten und Geſinde, muſſen keine leicht
unng des Gft- fangende, Wollene, oder Peltz-Kleider, noch rauhe
krancken
Viehes be-Mutzen anziehen oder tragen, ſondern linnen oder lederne

t

ſtimie Leu- Kleider anhaben, und wenn ſie kranckes Vieh beruhret, ſich
ongog jedesmahl wieder waſchen, und rauchern, wie ſie denn auch
anderwarts ſelbſt nach aufhorenden Sterben zu keinen geſunden, oder die
ſich vermie- Kranckheit uberftandenen Vieh nicht eher zu laſſen, bis ſie zu
di aig vor nach Maßaebung der Edicte von 1722 und 1724. Jh.x.
die Oerter, ſich und ihre Kleider gewaſcheu, gereiniget, und erſtlich ben
wokrauckes dem Feuer, nachher aber in freyer Lunt durch und durch
Vieh se wohl ausgewittert haben, auf gleiche Weiſe es dann mit dem
ſtanden, in Gennde, ſo ſich wahrenden Viehſterben anderwarts vermie
Leinigen.

thet, zu halten, nnd ſolches nicht eher als nach ſolcher wurck
lich geſchehenen, vom Schultzen des Dorffs atteſtirten Rei

nigung,



nigung, wegzulaſſen, noch anzunehmen iſt. Die Oerter auch,
wo das krancke Vieh geſtanden und umgefallen, ſeyn ein bis
zwey Ruthen ins quadrat umzugraben, die Gefaſſe aber,
woraus es gefreſſen oder geſoffen, mit heiſſer kauge einige
mahl wohl zu reinigen, und mit Knoblauch ſtarck zu beſtrei—

chen.
J.

Bey Verreckung eines oder andern Stuck Viehes von
der anſteckenden Seuche, muß der Eigenthumer dahin be—
dacht ſeyn, daß ſolches, Jnnhalts der vorhin ausgelaſſenen.
Edicten, mit Haut und Haaren, Hornern, Klauen, und ohne
Aushauung des Fettes, s Ellen tief in die Erde vergraben
werde, damit ſo wenig die Hunde ais einiges Wild davon
freſſen, und die Seuche an andern Orte bringen mogen.
Solche Vergrabung ſoll von nun an und ins kunfftige

6

Jn dergleichen UnglucksFallen, und wahrender Vich—
Seuche, nach offterwehnten vormahligen Edicten, und vor—
nemlich nach der, noch letzt unterm 23. Auguſt. i724. ergan
aenen Declaration, von denenjenigen Unterthanen, welchen
das Vich umfallt, ohne Verluſt der geringſten Zeit, im Fel—
de, oder gemeinen Angern, in denen Stadten aber durch die
Scharffrichter und deren Knechte, und wan ſolche daſelbſt nicht
wohnhafft, wo nicht durch der Eigenthumer Gedienten ſelbſt,
dennoch durch darzu zu beſtellende gewiſſe Leute, auf Art
und Weiſe, wie in nechſt vorigen 9vorgeſchrieben, geſche—
hen, geſtalt dann allerhochſt gedachte Se. Koönigl. Naqe—
ſtat aue diejeniaen ſo dieſe Vericharrung des Viches entwe—
der ſelbſt verrichten, oder durch andere thun lanen, von allenn

daher zu beſorgenden Vorwurff, und daß ſolches ihren Eh—
ren und Profeſſionen allerdings ohnſchadlich ſeyn ſolle, noch
mahlen wohlbedachtia frey ſprechen, und die Ubertreter ſo—
thanem verbothenen Vorwurffs, mit unnachbleiblicher ſchwe
rer, auch nach Befinden Veſtungs Arbeit Strafe belegen zu
laſſen, hiermit wiederholende verſichern. Belaugende ubri
gens dasjenige, was bey entſtehenden Viebſterben an Sei
ten der LandRathe und Obrigkeiten auf dem Lande zu ver
fugen, ſo ſeyn dieſelbe x 2 7. Schuldig,



7.Die kand- Schuldig, nach erfolgter Anzeige von ein und andern
Rathe muß umgefallenen Vieh, ſo gleich alles und jedes zu veranſtalten,
ſen bey an jnd ins Werck richten zu laſſen, was die oballegirte Edictagehenden
ViehSter- von 1722. und 1724. jenes im 2ten und dieſes im zten ſvorge
ben allen ſchrieben, und hier deutlich wiederholet wird, daß nemlich die
Umgars n Einwohner des Dorffs, in welchen das Unglück eingedrun
Dorffe, mit gen, angehalten werden, bey fortwahrenden Viehſterben kei
angrentzen-nen Umgang mit andern angrentzenden Dorffern zu haben,

der oder diejenigen auch, bey welchem die ViehSeuche zu al
die Hunde lererſt ſich geaunert, ſich aller Communication mit ihren Nach
in denenſel-baren im Dorffe zu enthalten; Die Hunde ſeyn auch nicht
bengngen nur in dem infieirten Dorffe, ſondern auch in denen angren—

wie die, ſo tzenden Dorffern auf ein bis zwey Meilen rund umher, ſofort
dargegen auzulegen, und die ſo ſich dennoch finden, todt zu ſchieſſen;
handeln, ju Wurde ſich aber ereugnen, daß die Anſchlieſſung der Hunde,
beſtraffen. in vorerwehnter Diſtantz, von einem oder andern nachgeblie

ben ware, und es entſtunde ſolchergeſtalt ein Ungluck, durch
weiteres Fortbringen der Seuche, ſo ſollen diejenige, welchen
die Hunde gehoren, den Schaden zu erſetzen, nachdrucklich an—
gehalten, oder am Leibe geſtrafft; Wann auch die Land- und
Lreyß Ausreuter, bey ihren Viſitationen die Hunde nicht an
gelegt finden ſolten, die Eiaenthumer mit Gefangniß oder
willkuhrlicher Geld-Straffe zur Armen-Caſſe belegt wer—
den. Wann hierunter das nothige verfuget, und die genaue
Obſervirunag dieſes Puncts denen Schultzen und Schoppen
nachdrucklich und bey Straffe eingebunden worden, ſo
muß

Anjzulegen Von denen Land-Rathen, wenn zumahl die Kranckheit
depoſti- des Viehes durch die,bey der Aufhauung deſſelben præſent
rhurd geweſene Medicos, vor anſteckend und contagieux gehalten
ſung infieir. wird, die Poſtirung von Bauren, zu Præſervirung der aeſun
ter Oerter den Oerter und Dorffer angeordnet, und das inficirte Dorff
durch Bau dergeſtalt bey Tag und Nacht eingeſchloſſen werden daß
ern, beyſtarck ein- weder Menſchen noch Vieh heraus kommen konnen; Die be—
reiſſenden durffende Lebens Mittel aber ſeyn denen eingeſchloſſenen Or
Sttcrt ten abzufolgen, auf eint gowiſſe Diſtantz ohne daß die, ſo es
Kranckheit. liefern ſich denen inficirten Orten nahern, weniger mit denen

Leuten



Leuten aus denenſelben einigen Umgang haben, hinzulegen,
auch vor das Vieh die provinon an Heu und Stroh, im Fall
daran ein Mangel ſeyn ſolte, von dem Creyſe anzuſchaffen,
und wird alſo die Poſtirung durch Bauren von einer Dorff—
ſchafft des Creyſes nach der andern, ſo lange das Vieh Ster
ben anhalt, jedoch unter einer billig- maßigen Repartition,
und ohne merckliche Beſchwerde des einen Dorffs von dem
andern, continuiret, die Abwechſelung aber der Wachten ge—
ſchiehet zu Winters Zeit und nach Beſchaffenheit der kalten
Witterung ſo viel offter, und ſo, daß die Leute es aushalten

konnen.
9.

Damit auch bey der Poſtirung denen gemachten An
ſtalten auf das genaueſte nachgelebet werde, ſo muſſen iag
lich Viſitationes durch die Policey- und Creyß Ausreuter an
geſtellet, und bey gefundener Contravention, abſonderlich
wenn die Wachthaltende Bauern ſich denen inficirten Or—
ten nahern, oder gar, um ſich zu pflegen, im Dorffe hinein
zu gehen ſich unterſtehen ſolten, daruber ſofort Bericht zur
exemplariſchen Beſtraffung eingeſchickt werden.

IO.
Von dem jedesmahligen Zuſtande derer inficirten Oer—

ter, vom Zu- und Abnehmen der Kranckheit und des Ster
bens vom Vieh, ſollen die Magiſtrate und Land Rathe vor
Tag zu Tag genaue Erkundigung einzichen, und davon mi
Beyfugung accurater Verzeignuſſe in g Columnen

1) Von dem Viehſtand vor dem Sterben.
2) Vom verreckten.
3) Vom krancken.
4) Vom uberſtandenen oder uberkranckten und
5) Vom geſund gebliebenen Viehe,

derer damit betro fenen Oerter an die Regierungen, Kriegs
und Domainen-amr ern, und ſowohl an das hieſige Col
legium Sonitatis, als auch an die, ſo in denen Provintzien an
geordnet ſeyn, fleißig zugleich auch von denen dargegei
gemachten Anſtalten umſtandlich mit berichten.

JII.
Weilen wegen der Scharffrichter und Abdecker verſchie

dentlic



eichter und dentlich geklaget worden, daß ſelbige bey dergleichen traur
e gen Begebenheiten, vom Vieh-Sterben, ſich frevelhaffter und
rung des hochſt ſtraffbarer Weiſe unterfangen, an inkicirten Orten
Viehes, n. das verreckte Vieh abzuledern, ſolches auch nicht in die ae—
unt z; horige Tieffe vonz Ellen zu vergraben; So wiederholen Se.
ben Ver- Konigl. Majeſtat dero in dieſem Stuck unterm zo. Julit720.
gradung. und zoſten Junii 1721. ansgelaſſene Edicta nochmahlen da—

hin, daß die Scharffrichter in ſolchen Contraventions. Fäl—
len, und wann ſie im Anfange und Fortgange des Viehſter—
bens, nach geſchehener Anſage ſolchen, boßhafften Unttrneh
mens uberfuhret worden, vorhin verordneter maſſen, nicht
allein ihrer Meiſterey verluſtig ſeyn, ſondern noch darzu be
findenden Umſtanden nach am Leibe, und gar mit dem Stran
ge beſtrafft werden ſollen, zu welchem Ende

12.Souen in Mehr allerhochſt erwehnte Se. Konigl. Majeſtat es ins

dieſen ex- beſondere bey Dero Edict vom ugten Eebr. x714. vermittelſt
traordinai-ien Fauen deſſen die Scharffrichter und Abdecker, in ſolchen extraordi-
unterderju. nairen Fallen, als das Viehſterben iſtunter der Jurisdiction
ricdiction der Magiſtrate, und jeder Gerichts-Obrigkeit, worunter
incr ſie wohnhafft ſeyn, ſtehen,/ auch wenn ſie hierinn und ſonſt de—
Gerichts- nen nothigen und zum Beſten des Publici abzielenden heilſa
Obrigkeiten men Verordnungen ſich geflieſſentlich wiederſetzen, von jolchen
ſtehen. Madgiſtraten und GerichtsObrigkeiten, ſo dann nach denen

Edicten wieder ſie verfahren, allenfalls das Officium Fiſei
gegen dieſelbe exeitiret, und wie ſolches geſchehen, zu Sr.
Koniglichen Majeſtat allergnadigſten Approbation, und wei
terer Verordnung der Straffe wegen, anhero berichtet wer
den ſolle.

rÊ

24 1 1
Das Vieh. Wenn durch GOttes Bnade ein Hoff oder Dorff von
ſo geneſen, der ViehSeuche wieder befrenet, und ein oder anderes Vieh

dftet? von der Kranckheit geneſen ſollte, müß ſelbiges in freye Lufft
aut Quaran- gebracht, eine Quarantaine von wenigſtens i4. Tage lana haiu
nine. ten, und von dem geſunden Vieh abgeiondert und auch dieſes

an einen à parten Ort taäglich in die Lufft geführet werden,
beydes an hellen klaren Tagkn

14. Die



14.Die Stalle, worinn inficirt Vieh gelegen oder geſtor- Reinlgung
ben, muſſen behorlich und mit allem Kleine gereiniget, ſelbige der Siaue
auch an Fenſtern und Thuren einige Stunden offen gehalten nach aufho

rendem
werden, und zwar am hellen Tage, wenn die Sonne ſchon Viehſterbe,
ziemlich hoch gekommen iſt, damit die Lufft wohl durchſtrei- und wie es
chen und ſie auswittern konne. Auch ſollen gedachte gugang
Stalle einige mahl nach einander wohl ausgeſaubert, das gelegenen
darinn befindliche Holtz-Werck mit ſcharffer Lauge und Saltz Hart- und
wohl gewaſchen, der Kalck und Leimen, ſo viel es immer thun Rauch-Fut
lich, avgekratzt, und nebſt allem darauf befindlichen Staub

ter zu halten

und Unflath,etliche Ellen tief, vergraben werden. Das uber
denen inficirten Stallen gelegene Hart- und RauchFutter
aber, kan denen Pferden oder Schafen aereicht, und von de—
nenſelben conſumiret werden, nur daß ſolches nicht etwa
weit von denen Orten, wo es gelegen, zu transportiren, und
an Oerter zu bringen, wo das HornVieh hinkommt, geſtalt
dann ein jeder Hauswirth ſolches nur allein bey ſeinen eige
nen Pferden oder Schafen zu gebrauchen, und es an keinen
andern zu uberlaſſen hat, das erſtere aber kan deshalb geſche-
hen, weilen bis dahin nicht angemercket worden, daß die Seu
che unter dem Horn-Vieh bey anderer Gattung Vich anſte—
ckend ſey, denen armen Leuten hingegen, die ohne dem das
Ungluck gehabt, durch das Viehſterben ein vieles zu verlich—
ren, ſolchergeſtalt noch ein Souiagement ubrig bleibet.

15.Nach geſchehener Reparirung der Wande in gedach- Durchwe
ten Stallen, muß auf einer eiſern Platte ein Rauch von anſtnnn
gezundeten Buchſen-oder Schwerelhafften Pulver, zu un der Staue.
terſchiedenen maylen, ziwey oder drey manl des Taaes, ange
zundet, und ſolcheraeſtalt denen ſchadlichen Dunſten reme-
diret und abgeholffen werden  genalt dann, wenn mittelſt
Beobachtung obiaer Præcautionen die Stalle nachhero eini
ge Tage offen geſtanden, wohl durchwehet und durchwittert
ieyn, jelbige ſicher wieder bezogen und gebraucht werden mo

gen 16.
Ehe und bevor bey gantzlicher Nachlaſſung der Vieh breeantlo-

Seuche die Poſtirung wieder aufgehoben, und denen Ein— ner in Anſe
wohnern der infjcirten Dorffer die Communication und dißd

dasX3



eroffnenden das ViehCommercium mit denen geſunden Orten verſtat
Daur tet wird, ſollen jene gehalten ſeyn, gehoriger maſſen  und
andern Or-mittelſt glaubhaffter, allenfalls zu beſchwerender Atteſtate,
ten bey dem zu dociren und darzuthun, daß nicht allein die vorgeſchrie
en, bene Auswitterung des Viehes ſo wohl, als die Reiniguna
Seuche. der Stalle verordneter maſſen geſchehen, ſondern auch, daß

vorerwehnte Einwohner, bevorab aber diejenige, ſo das kran
cke Vieh gewartet, ihre Kleider wenigſtens 14. Tage auf den
oberſten Boden der Hauſer, oder ſonſt auf einem erhabenen
Orte, aufgehangen, und alſo durchwehet, durchwittert, mit
Rauch durchrauchert, und nachhero noch einige Tage durch
Wind und Lufft gereiniaet, und das reconvaleſeirende, oder
auch geſund gebliebene Vieh die verordnete Quarantaine ge

halten habe. 17Wie es in Sobald vom Viehſterben in denen fremden und be
Sr. Konigl. nachbarten Landen verſicherte Nachrichten einlauffen, wie an
Maj. Landen, wenn in jetzt aus dem Konigreich Pohlen, in der Gegend von Franck
denen aus- furth am Mayn, in der Pfaltz, und von andern Orten ge—
wartigen u. ſchehen, alsdann iſt nach vormahligen Edictis daruber zu hal
benachbare ten, daß wahrender ſolcher Vieh-Seuche, ſo wenig aus frem—ten diViehSeuden als auch aus Sr. Konigl. Majeſtat eigenen Provintzien
che eingeriſ- und Landen, kein Horn-Vieh von einem Ort zum andern,
ſen, zu halten, undwas zum Verkauff getrieben werde, es ſey dann vorher mit eyd
auf denen lichen Atteſtatis dargethan und erwieſen, daß an denen Or
Grentzen, ten, von wannen das Vieh kommi in denen letztern z Mo
atc nathen nichts an einer anſteckenden Seuche umgefallen, ka
einheimiſche me aber das Vieh von ein und andern Orte her, ſo wegen
Viehes, und der Seuche nur einiger maſſen verdachtig ware, alsdann iſt
Shnag. ſolches auf den Grentzen platterdings zuruck zu weiſen, und

tung zu ob. wenn dennoch ein oder ander ſich unterſtehen wurde, ohne
ſerviten. vorerwehnten eydlichen Atteſtatis durchzuſchleichen ſolenen

Falls ſollen die Eigenthumer des Viehes, nach dem Edicto
vom 7den Decembr. iyn. ſ 2. deſſen verluſtig ſeyn, und noch
darzu mit einer empfindlichen Leibes-Strafe angeſehen wer
den. Wie dann auch mit Schlachtung des gekaufften Vie—
hes es ebener geſtalt zu halten, wie im Edicto von 2oſten
Octobt. 1716. vtrordnet, welches zu ſo viel mehrere Beobach
tuna hiebey nachgedruckt, und das, was darinn vor—
geſchrieben worden, ſo lange die Seuche fortwahret, von denen

KRegierungen, Krieges- und DornainenCammern, vornem
lich aber von denen Accile- und Steuer-Bedienten, auch

von



von denen Magiſtraten in denen Stadten jedes Orts, und ins
gemein von allen denen, welchen die Direction und Aufſicht
des Policey-Weſens anvertrauet iſt, zur genauen Obſervantz

zu bringen iſt. 18.Weilen auch verſchiedentlich vorgekommen, wie man ſich Wie
in Fallen, wenn die Leute in denen mit der Vieh-Seuche be-den

fern,haffteten Dorffern in angrentzende Stadte und Doffer ein ander
gepfarret ſeyn, auch die Wehmutter aus denen geſunden Or gepfat
ten dahin gefordert werden muſſen, zu verhalten; So konnen ſevn,
zwar die Prediger, um die Sacramenta zu aäminiſtriren, wie t
auch die Wehmutter ſich, ſo offte es unumganglich nothig, da- ternr
hin begeben, jedoch mit der ausdrucklichen Condition, und wohl render
darauf zu nehmender Aufſicht, daß dieſelbe, ehe ſie von ſolchen Zun

Orten ſich wieder zuruck begeben nach oballegirten ſ.4. die—
ſes Edicts, ſich und ihre Kleider waſchen, reinigen und aus—

wittern. 1 9.Dagnmit auch ſo vielmehr verhindert werden konne, daß Wah
aus denen, mit der Vieh Seuche inlieirten Orten, ſich keiner
durchſchleichen, und das Viehſterben an geſunde Oerter, wie ſollen
verſchiedentlichgeſchehen, bringen moge, ſo ſollen, wenn ſich ein nige,
Viehſterben in einer der Konigl. Provintzien findet, ſo lange es einem
wahret, die in ſelbiger von etinem geſunden Ort zum andern aus dggd

Stadten und Dorffern Reiſende, nach dem Edict vom 4. Sept. ſen,
rzio. mit einem Paſſe verſchen, und ſolcher zur Verhutung nen

glaralles Mißbrauchs mit einemSiegel,auf welchem des Orts Na paß
me, von wannen der Reiſende kommt, oder ſonſt ein beſonderes ſeyn,

Zeichen befindlich, geſtempelt ſeyn, ohne welchen niemand pas- iuru
wieſeiſiret, ſondern zuruck gewieſen werden ſoll. den.

20.Damit endlich auch dem Publico alle nur erdenckliche Mit: Einig

tel an Hand gegeben werden mogen wodurch der Kranckheit mals
cirtedes Viehes, durch Præſervation, und ſelbſt bey eindringenden ſunge.

Ubel wo moglich, entgegen geaangen, und vorgebeuget werden Nach
konne, ſo ſeyn hinter dieſem Edict nachgedruckt und mit beyge ten vr

Vifuget 1)die ſogenannte in Ao.i7is. publicirte Grundliche An Kran
weiſung von der Kranckheit des Viehes, und 2) die zu Halber- und H

—DdD———derUmſtande, angeprieſene Hulffs-Mittel. Vor allen Din—

gen aber iſt 21.Von der hochſten Nothwendigkeit, und vor die Conſervati. Sore
on des Viehes das allerwichiigſte, daß an Seiten der Land- ge un

Rathe de Ar



I

J

1J

ij

„n
denen Dof gen Sommers, uberall bequeme, gute und tuchtiae Trancken

J oung der Rathe dafur geſorget, und aller moglichfter Fleiß angewendet

J Dancke be werde, damit vey denen Dorffern, gegen der Zeit des angehen

fern.

I

uf

J angeleget denen Schultzen es inZeiten durch einen Umlauff bey
ul Strafe angeſaget, nachner durch die CreynAusreuter fleißige

Viſitationes, ob deme uberall nachgekommen, angeſtellet, von
denſelben gedachte Trancke in Augenſchein genommen, wann
daran hin und her etwas fehlen mochte, es erinnert, und bey
dem LandRath angemeldet, und Falls auf deſſen fernere wie
derholte Ordre darunter dennoch nicht remediret, und die Tran4J cke bey der zweyten Viſitation nicht in behoriaen untadelhaff

J ten Stande geietzt worden zu ohnnachbleiblicher Benraffung
derer, ſo darunter negligent geweſen, von dem LandRath des

Creyßes anhero berichtet, in ſolcher Abſicht auch von demſel
ben jedes Jahr, mit Ausgang des Aprils, bey allen und jeden
Dorffern ſeines unterhavenden Krepßes, ſpecificiret werden

ſolle, welche dieſer heilſamen Anoronung nachgelebet, oder
wvelche ſich darunter ſaumig erwieſen. Es iſt dieſes um ſo viel

nothiger, da bey der in verichiedenen Jahren her angehaltener
Durre und hitzigen Witterung, das Vieh an denen meiſten Or
ten groſſen Mangel an Getrancke gehabt und, wenn es nach
her darzu gekommen, ſich auf einmahl ubernommen, und da
durch, wie bey Aufhauung des verreckten Viehes offters be
mercket worden, an Lunge und Leber Schaden gelitten, und
daran crepiret.Damit nun vorſtehender Jnnhalt dieſes gedruckten Patents

zuJedermanns Wiſſenſchafft gebracht, und überall gemein ge
macht, und zur genauen Obſervantz gebracht werde; So wol
len und befehlen offt allerhochſt gedachte Se. Kon. Majeſt hier

mit inGnaden, daß ſolches gehoriger maſſen publiciret affigiret,
auf dem Lande, auch von denen Kuſtern aur denen Kirchhofen

denen Gemeinden vorgeleſen werden ſolle. Des zu Urkund ha
ben Se. Konigl. Wajeſt dieſes Edict hochſt eigenhandig unter
ſchrieben, und mit Dero Konigl. Jnſiegel betrafftigen laſſen,
So geſchehen und geben Berlin, den 24 Decembr 1729v a

Fr. Wilhelm.

ſSchlippenbach.
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